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Mittwoch, den 8. Januar 1vv8. 23. Jahrgang.

Wiesbaden, 6. Januar

BezirksEynode In Wiesbaden,
(Schluß bericht .)

D -r Referent ist der Ueberzeugung , daß zunächst die Zahl-Ler jteTeTem « *• ..  ™ 0rm £t ,DCl§ hinaus « ehende

ituitg Diele Bereite Bejci; -pi  iiTTtpriffu' ,H {m ^Qeoiidieii

könne ^ ohne ^ aß zu^ diestm Behuf « eine erhebliche Neubelastung
des BezirW von Nöten erscheine . Der Regent beantragt in
der Hauptsache , vorbehaltlich der Verabschiedung der beiden Ge-
sttzentAe und der vier Satzungen , zur Deckung des Defizits
in der Kasse des Zentralkirchenfonds pro 1908—09 und 1909 10
ftatt der bisherigen Jahresumlage von 3HH Proz der von den
Evangelischen des Bezirks entrichteten dire . ten Staatssteuer
eine solche von M Proz . ausschreiben zu lassen , die seitherigen
Kassenverwaltungsausschüsse in ihren Aemtern Zu bestätigen und
den Synodalausschuß zur Vornahme etwaig notiger werterer
kleiner Aenderungen an den Satzungen zu autorisieren.

Der Entwurf einer Ruh e g e h -a l t s or d-n u n g für die
Geistlichen des Konsistorialbezirks Wiesbaden bestimmt m
nem Hauptparagr -aphen , daß ein in einer dauernd errichtet n
Ptarrstelle einer 'Kirchengemeinde oder als Lehrer an erner lan¬
deskirchlichen theologischen Lehranstalt unter Bestätigung deo
Kirchenregiments auf Lebenszeit angestellter Geistlicher , wenn
er infolge eines körperlichen Gebrechens oder wegen Schwache
seiner körperlichen oder geistigen Kräfte zur Erfüllung seiner
Amtspflichten dauernd unfähig ist , in den Ruhestand versetzt
werden kann und daß bei Geistlichen , welche das 70 . Lebens¬
jahr vollendet haben , eingetretene Dlenstunfahigkelt nicht -Vor¬
bedingung der Versetzung in den Ruhestand .st. >vie Verletzung
in den Ruhestand erfolgt durch das Konsistorium . Gegen seine
Verfügungen steht den Beteiligten die Berufung an den Mi¬
nister der geistlichen Angelegenheiten zu . Die Rechte der ; e-
nigen Geistlichen , welche am 11 März 1901 eine bei ber Alters¬
zulagekasse nicht versicherte Psarrstelle inne hatten , bleiben für
den Fall , daß die Versetzung in den Ruhestand in derielben
Stelle erfolgt , unverändert . In allen Fällen hat der in den
Ruhestand Versetzte di« Dienstwohnung nebst Zubehör zu rau-

Synodale Bürgermeister W o l f f -Biebrich gibt namens der
Linken die Erklärung ab , daß , wenn es auch in der Kommission
nicht gelungen sei, die Anfangsbezüge der Pfarrer zu erhöben,
und diese in ihren Maximalbezügen den akademisch vorgeblldeten
Staatsbeamten gleichzustellen , so stimme man den Anträgen der
Kommission doch zu. Der Staatsregterung sowie dem Konsi¬
storium -gebühre der Dank der Synode für die klare und - deut¬
liche Ausarbeitung der Entwürfe , sowie die hier gegebenen Auf¬
klärungen . ' Der Ministerialkommissar Geh . Oberregierungsrat
G e r l a ch sowie der Kgl . Kommistar Konsistorialpräsident - Dr.
Ernst sprechen dem Berichterstatter Anerkennung und Dank aus.
Synodale OberstleAtnant W i l h e l m i -Wiesbaden dankt der
Kommission sowie dem Berichterstatter für ihre Arbeit und
stimmt namens der Rechten dem Anträge Wolfs zu . Synodale
Bürgermeister Keß 1 e r -Marienberg erklärt die Zustimmung
der Mftte . -Bei der darauf folgenden Abstimmung werden die
Entwürfe entsprechend den Ausschußanträgen einstimmig gutge.
heißen . — Synodalpräfes Vogel  dankt sodann den Vertretern

der Behörden und bittet , dem Minister und der Staatsre-
gierung den Dank der Synode auszusprechen für das Wohlwol¬
len , das man durch die Vorlagen Pfarrern und Gemeinden be¬
kundet und drückte im weiteren die Hoffnung aus , daß auch die
Ausführung des Gesetzes den Gemeinden und der Kirche zum
Segen gereichen möge . Mit einem Hoch auf den Kaiser erklärter
endlich die Synode für geschlossen» Synodale Pfarrer Deltz-
mann spricht das Schlußgebet.

eisblumen.
Der Frost zeichnet jetzt zuweilen malerische Eisblumcn au

unsere Fenster . Feine Fäden sind es , die von Künstlerhand ge¬
zogen zu sein scheinen . Kälte und Wasserdampf wirken zumsst-
meu , sie zu schaffen . Aus dem Wasserdampf , den der Mensch
ausatmet , baue « sich die Eisblumen auf . Das sehen wir am
besten , wenn wir die Fenster von bewohnten und unbewohnten
Zimmern vergleichen . In den bewohnten Räumen find dm
Fenster von Eisblumen reich bedeckt, in den anderen zeigen sich
nur schwache Spuren davon , da hier der Wasserstoffgehalt nur
ganz gering -ist Nur von anderen Räumen her ziehen geringe
Mengen davon herein . Je mehr es Morgtn wird , desto kühler
wird das Zimmer . Die letzte Wärme ist verflogen , und d'«
Kälte gewinnt die Oberhand . Daher entstehen di « Eisblumen
auch stets des Morgens . Es sind blütter -arti -ge Gisgebilde , die
tatsächlich die Form von Blumen zeigen . Betrachtet man sie
näher , so findet man , daß sie dort , wo sie auf den Fensterrahmen
aufsitzen , -am stärksten sind , während sie nach oben zu immer dün¬
ner und feiner werden . Dies « Erscheinung hängt mit iwm Ge¬
setz der Schwere zusammen . Die winzigen Wassertröpfchen , die
sich an der kalten Fensterscheibe Niederschlagen , streben nach
unten . Andere Tröpfchen kommen dazu , und so rollt schlietzuch
eine solche ganze Kolonie von Tröpfchen nach dem Fensterrah¬
men herunter , in breiter Fläche das Glas des Fensters netzend,
Die Kälte heftet die schwache Wasserfläche als Eis fest, und so
entstehen die Eisblumen , die sich immer weiter ausgestatten,
wenn noch andere Tröpfchen über die erste gefroren « Flache hin-
abrollen . Auch die blätterartige Struktur der Eisblumen be¬
ruht auf dem Gesetz der Schwere . Das Wasser krystallistert sich
in Blättern und Nadeln , die infolge ihrer Schwere nach unten
drängen und darum seitwärts zu liegen kommen. — ee —

-Ei¬

es Die heftige Kälte am Sonntag veränderte auch die somst
gewohnte Physiognomie Bes Straßenverkehrs . Flüchtende
stalten , rote Nasen und dickste Einhüllungen . In der Nacht
auf Sonntag war im oberen Taunus eine geringe Abnahme der
Kälte zu verzeichnen . Wie von Augenzeugen berichtet wird send
in Wald und Feld viele Vögel  infolge Hungers  und der
Kälte zugrunde gegangen.  Durch den starken Eisgang
auf dem Rhein und Main , der die vollständige Sperrung der
Schiffahrt zur Folge hat , wurde am gestrigen Sonntag aus d«r
Eisenbahn der Güterverkehr nur von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr
abends unterbrochen . Die Mosel und die Sasr sind strecken¬
weise fe st g e f r o r e n . Die Kälte hält an . Sicher sind Ern
auch wieder viele Menschenleben dem Frost zum Opfer gefallen

* Hochstättcn -Straßc . Wie der Magistrat in einer Zuschrift
an den Ĝastwirt Herrn Jakob Krupp , Hochstätte 12, mitteilt,
hat derselbe zufolge der verschiedenen Eingaben der Anlieger
dieser Straße den Entschluß gefaßt , genannter Straße die Be¬
nennung Hoch statten - Straß«  zu teil werden zu lassen,
Mit diesem Entgegenkommen seitens des Magistrats werden die
Anlieger zufrieden sein können.

* Bricfseuduugcn nach überseeischen Orten werden vielfach
erst zu den -letzten Beförderungsgelegenheiten aufgeliesert . Da
infolge von Störungen im Gange der Eisenbahnzüge nicht selten
in den H-afenorten die Anschlüsse an die abgeheuden Dampfer
verfehlt werden , empfiehlt es sich dringend , derartige Briessen-
düngen möglichst zeitig aufzuliesern , damit sie mit den Vorver¬
sandten Beförderung erhalten , die auch bei Verspätungen der
Eisenbahnzüge bie Schisse in ben Abgan -gAhäsen rechtzeitig und
sicher erreichen . _

o. Literarische Gesellschaft Wiesbaden . Donnerstag , 9. Ja¬
nuar abends 8 Uhr findet im K-aiscrsa -ale , Dotzheimerstraße , der
vierte Vortrag statt . Schriftsteller Max Bewer  aus Laubegast
spricht über Bismarck und trägt dann eigene preisgekrönte und
andere Dichtungen vor . B -ewer ist >» letzter Zeit viel genannt
worden . Er hat bekanntlich in Frankfurt den -Goethe -Preis für
das beste Goethelied , in Köln den Schiller -Preis für das beste
Schillergedicht erhalten , von Thode und Kl-ugd war er für den
Nobelpreis von 1908 vorgeschla -gen worden , Ein echt deutscher,
ein ebenso kraftvoll epischer wie sinnig lyrischer Dichter darf
Bester in der Tat zu den hervorragendsten modernen Erschein-
nun -gen gerechnet werden . Kein Geringerer als der Altreichs¬
kanzler war -es , der frühzeitig Bewers dichterische Begabung er¬
kannte und -anerkannte und den Poeten mehrmals nach Frieü-
richsruh «iulud . Darum ist Bewer nun auch imstande , aus dem
Schatze seiner Erinnerungen manches Schöne und Humorvolle
über den Heros zum besten zu geben , woran sich das deutsche
Herz erfreuen kann . Ebenso erfreulich wird cs sein , Bewer als
Dichter kennen zu lernen . Seine Preislieder atmen Schwung,
Begeisterung , zeigen Form - und Klangschönheij Sei » „Vater¬
land " (mit den Bismarck - Gedichten ) ist ein Buch von ergreifen¬
dem sittlichem Ernst . Ebenso hervsrragend sind sein „Künstler¬
spiegel " , den di« bedeutendsten deutschen Künstler rühmen und
seine „Lieder aus Norwegen " . So .urteilen die verschiedensten,
Stimmen . Es wird also ein .Genuß sein , diesen deutschen Dichter
zu hören.

* Orgelkonzert in der Märktkirche . Das letzte Konzert vor
Weihnachten , unter Mitwirkung der Konzertsängerin Fräulein
Minna B o u f f i e r , sowie des Bouffier 'schen- Fr -auenchores
unter der Leitung des Fräulein Bouffier , und des Herrn Ludwig
Schotte  nahm «inen außerordentlich günstigen Verlauf.
Außer Sologesängen trug Fräulein Bouffier ein Duetts mit
Fräulein Maria Maurer  mit Orgel - und Violinbegleitung
vor . Herr Schotte trug in gewohnt künstlerischer Weise das
Larghetto von Mozart vor, . — Das morgige Mittwochskonzert
wird durch die Mitwirkung des Kgl . Kammermusikers Herrn
A . H e r t « l eine besondere Anziehungskraft erfahren , da Herr
Hertel sich sreundlichst bereit erklärt hat , seine allseitig geschätzte
Eellokuust zum ersten -Male in den Dienst unserer Orgelkonzert«
zu stellen . Es dürfte besonders interessieren , daß Herr Hertel
das Adagio -aus dem selten gehörten Cellokonzert von Schumann
und das Air von Bach spielen wird . Für die plötzlich er¬
krankte Konzertsängerin Frau Krieger -Braun ist es gelungen,
in Fräulein Mili Menger.  Konzertsängerin aus Frankfurt
am Main einen wertvollen Ersatz zu finden . Die vorzüglich ge¬
schulte Sängerin , deren edle Vortragskunst noch von einem frü¬
heren Konzert im Herbst in bester Erinnerung stehen dürste,
wird u, a . Gesänge von Cornelius und Becker vortragen , die in
diesen Konzerten noch nicht gehört worden sind , außerdem : Lasset
uns singen von der Gnade des Herrn " , von Mendelssohn . Herr
Pet ersten wird Or -gelviecen neuerer Meister zu Gehör brin¬
gen . Die Konzerte finden jeden Mittwoch von 6 bis 7 Uhr in
der Marktkirche bei freiem Eintritt statt.

* Ein interessanter Goethe -Abend im Kurhaus . Am Don¬
nerstag , 9. Januar , abends 8 Uhr wird im kleinen Saale des
Kurhauses der Kgl . Hosschauspieler Herr Gustav Kober
.„Goethe 's Urfaust " zur Vorlesung bringen und bei dieser Gele¬
genheit zum ersten Male als Rezitator vor das hiesige Publi¬
kum treten . Goethes Urfaust ist vor ungefähr 10 Jahren in
Wiesbaden von Frau Nieinann -Raabe vorgelesen worden ; aber
während Frau Niemann sich nur aus das Rezitieren der Rolle
des Gretchens beschränkte und die anderen Rollen von mehreren
Darstellern der Kgl . Bühne sprechen ließ , wird Herr Kober den
Urfaust allein zum Vertrage bringen.

* Im Rcichshallen -Theater -ist .gegenwärtig ein Programm
zusammengestellt , wie wir es selten noch gesehen haben . Jede
einzelne Nummer ist erstklassig und verdient den Beifall , der all¬
abendlich gespendet wird . Ehike Soubrette , Liedersängerin mit
vorzüglich geschulter Stimme , sogar zwei Humoristen verschiede¬
nen Genre ' s sowie brillante S -chaunummcrn suchen sich einander
in ihren Leistungen zu übertreffen und ernten den Beifall des
stets -animierten Publikums.
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OtRchs.Schatz
do. 1912
do. fäll. 1.7.08
dofäll.1.10.08
do. fäll. 1.4.09
Pr-Schatzl 912
Dt Reichs-Anl.
do. do.

Preuss.cons.A.
do. do.

Bad.StAnl.01
do. do. 02

Bayer. St.-Anl
do. do.
do. Eisb.-Anl.

Brem.Anl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96 . . . .

Cass.Landescr
do. XXI. u. 17
do. XXII. u.14

Hmb.am.93/99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.9603 04 05
do. 09
Oldb.SLKrdObl
Brandenb.Pr-A
HannPA.VII.VIII
Ostpr.Prov.Obl.
do. do.

Pomm. Prv.Anl.
Posen. Prv.Anl.
do. do.

Rhein.Prv.-Obl.
do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Schl.Hlst.Prv.A.
do. do.
do. Land-Kult.

Teltow.Anleihe
Westf.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.Anl.
AltonaSt.-A. 01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerS’.Anl.
do. 1882/98
do. St-Syfl. I.

Brest St.-A. 91
Brombrg.St -A.

do. do.-
Charlttb.89/99

I do. 07 u. 17
do. 95/99

lCöln.St-A.v.äb

99.5ÖG
99.70bG
99.30G
98.80bÜ
98.60G
99.70bG
93.90bG
82.1ObG
94.10bG
82.00l)G

100 60b

100.80bB
92.60b
82.70B
91.60b

81.006

100.00b

101.306

81.OObB
100.00b

99.106
90.30b

80.50b
91.100
82.00G
99.80b
99.7580

3Y,-
59.501)6
83.000
91.0086
89.75b
9Q.9QbG
98.600
91.751)6
96.000
93 40b
99.50b
31.700-
91.006
98.000
99.750
99.750

3jd 91.200
3̂ 91.90bG

-0üsseld.88/03
-,Elberf.St.-0.99

do. - do. 89
Ess.StA.lV.V98
Hall. St-ftnl. .

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
.Kiel.StA.98/1G

do. 04/17
do. 07/17
do. 89/98
do. 01/02
do. 1904

Magdeb-91ul0
do. 06u.il
do.75/91u02

MündenerStiA
Naumburg. 97
Peiner St.-Aol
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Bert. Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Ontldsch,
do. do.
do. do.

KuruNeum
do. do.

Ostpreuss
do.

Pomm.Lnd
do. do.

Posenscho
do.

Säctisiscli
do.
do.

Schis,altl
do. L. A.
do., L. C.

SchiHlstLc
do. do.

Westfland
do. do.

Wstp.ritt.l
do. do. I.

Hannorech
do.

Hess. Nass
do.

KuruNeum
do. do.

Pomm. .
do.

Posensch.
do.

.Preuss.. .

98.50b
94.000
92.600
93.000

91.SOG
91.500
91.SOG

99.80bB
96.200

91.400

90.905
91.250

121.001!
>06.900
98.001,1!
02.301!
82.003

Preuss. . .
Rh.-Yfestf.

do.
Sächsisch
Schles. . .

do.
Schl. Holst

do.
Bad.Präm.A.07
Brnschw.20TL
Cöln-Mind.P.A.
Hamb. 50Tlr.L.
Lübecker do.
Mein.7Guld.-l.
Oidenb40TI.L

92.7Gb
82.10b
95.500
03.00b

102.00H
01.80b
92.4050
62.25bG

101.600
03.3050

101.000
93.000
82.303
94.000
99.10b
99.10b
90.9Gb
98.5014/,
98.4übH
90.50G
85.503
82.253

3Ü
3
4
3h.
3h
3
4
3Ü
4
3h
3
3h
4
4
3h
4
4
3h
3/ä
3
4
3h 91.80b
4
3h
4
3h
4
3h

k
4

91 80b
89.500

99.250
99.250
99.250
99.250

3h!
4
3h
4
4
3h
4
3S
4

Ire. 167.00b
3h 132.50b
3 147.00b
3h

Ire
3 130.50b

Ausländische Fonds.

99.20b
91.805
99.401!
92.000
89.200
92.000
99.25b

Argent.Anl.v87
do. inn.4000M.
dc.äusslOOLvr
do. Ges. 8.8.96
Bulg.StAnl. 92
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v1895

do. v.1396
do. v.1898

GriechA.81-84
Gricch. Goldrnt

do. Monopol
JapA.ll. 10.1.7

do.
Italien. Rente.
Mexikan. Anl. ,
Oesterr. Goldr,
do. Papiarrnt.do. Sllberrnt
do. 18601.03»

Port.8tA.unf.lll
do. III. Spec

Rumän. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
de. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden-Cr.

Sao PauloG. A.
8chwed.StA.86
Serb.am.Anl95
Span. Schuld.
Türk. St-A. 03
do. Bagd.-A
do. 1905.
do. Lose. .

Ung. Goldrente
do.Kronenrnt
do.Staatsr.97

Bucar. Anl. 86
B.Air.StA.lOOL

do. do Pe3.

5
4/2
44
4
6
4X
6
5
4

1,3n
?
4
5
4
4h
4h
4
3

fro
5
4
4
4h
5
4
5
5
3h
4
4
4
4
4

Ire
4
4
3h
4h
4h
6

ioi .oüo

92.90b
84.80b

95.25b
47.60bU
37.300
50.600
88.4050
80.255C

97.70b

98.100
150.0050
64 30-. .
10.90bG

100.508
87.75b
80.2014!
93 8058
87.80b
73.75b

95.5014!

80.00bG

Lissabon. St.A.| 4 | 79.1OoG0
Stockh.St.A. 84] ♦I --
Eisenbahn-Stamm.-AKlien“
AachMastr.abg 5! IQ2.50G
Allg, Dt.Kleinb. 4V 91.SOG
draunschw. Ld. 1 139.00G
Crefelder. . . 7 141.75G
Eutin-Lübeck. 3h 82.30G
Frankl. Güterb.
Haiberst Blank6 12S.0CG
Halle-Hettst.LA 4h 93.50G
Liegn.Raw. L.A. 4h
LübeckBüchen8 181.00b
Niederlausitz.3h
Nordh.Wern.LA 4h 87.25G
Oesterr. Staats 6 144.90b
do. Südb.fLb. 0 27.60b

Warsch.-Wien 0 96.25b
Miitelmeer. 3 76.80bG
Prinz Henri. 8{ —
Westeiz. Eisnb ü 74 005G
Zschipk.Finstw135'2/G.COG
Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-Prager Glc 3 77.90G

Deutsche Hypeth.-Piendh.

do. do

84 900
85,500

141.75b
93.501!
93.205G
82.200
96.250
89.25b

101.0050

ElisWestb.G.stf
do. 1890

Galiz.CarlLdw.
Kasch.Odb. Gld

do. Silb. 89
Oest.Ung.St.alt
do. Ergigsneti
do. Staats Gold
do. Nordwest.
Südöst.(Lorab.)

do. Obi. Gold
Ivangor. Domb.
Mosco-Kursk.
GrelGriasi89er
Süd-Westbahn
Koblow-Woroh.
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor
Mosco-Rjäsan
Rybinsk gar.
Rjäsan-Kozlow
do. U97uk.08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 98
Änat.Eisb.-Obl.
do.Ergänz.Netz
Gotthardbahn
Ital EisbO.st.g.
Ital.Mittclmeer
CntriPac. 1949
S.LouisS.Franc
St.Louisll. IncB
SouthPac1912
Tehuantep.G.A,

do. XVI. XVIII.
lisch. Grdcr. I.
do. II
do. VIII.
do. IXu. IXa
do.Hyp.-B.VII.
do. do. VIII.
do. Xlu.XH10

:rankf.H.B.XIV
lamb. Hyp.-B.
do. de. 1903

Hann. Bodcr. I,
do. do. II.

Meckl. Hp.u.W.
do. do. I

Bä.GObG
89.6QO
97.500
87 .6050
93.600
97.4050

3h 131.000
3h 111 .00bG

90.750
97 .700
96 .600
90.0014!
96.6050
97.5050

96.750

95.000

86 3050
84.705
98.800

63.5050
103.7550
89.005
71.008
76.908
76.50b
76.75b
85.00b
78.60b
84 90b
77.0051!
77.25h
76.50b
76.6050

100.701«
100.90bG

68.80bG

75.0050

100.0050

3h
4
4
3h
4
4
4
3h
3t
3h
4
31
2,4
4
4
4
4
4
3h
3h
3h
4
4
3h
4
4
4h
4h
4
3!
4
4
4
4
3h
3h
3h
3h
4
3h
4
4
4
4
3h
3h
4
4
4
4

89.5050
93.500
90.500
90.800
94.000

103.100
97.1ObG
97.1050
97.305G
97.5050
98.1050
90.00bG

PrPfB.XXVihlS)4
do.XXVIII.1917 4
do. XXIII..1912 31
do. XXVI. 1914 31
do. XXIV. 1912 3h
do.Kleinb.-Obl. 4
do.Comm.-Obi. 3h
do. VI. 1917 4
do. III. 1912 32
Rhn.HpB83-85 4
do. S. 69-82 3h
do.Comm.Obl. 3,2

Rhoin-W.B. I.III 4
do. II. IV. 3h

Sächs.Bodencr 3h
SchlesBodcrPI 4

do. do. 3h
Westd.Bodencr4

do. do. III. 3h

Bankdiskont 71/2°/o, Lombardzinsfuss S1/20/o)t,rivatdiskont °/o' b'aclidruckverb-

93.7550
91.0050
96.500
91.2550
99000
91.500
97.500
90.250
92.000
96.6050
90.000
92.080
96.78b
88.70b
97.000
806050

Pr. Leihhaus. 6 106.506
’r.Pfandbr.-Bk 7h 132.80G
Reichsbank. . 8.22151.0066
Rhein.Disc.Ges B 131.0066
Rhein: Hyp.-Bk.
Rh.Westf.Bdcr.

9
8 146.25b

Russ.Bk. f. a.H.IG 131.75b
Schaafth. Bkv. 8h 136.238
Schles.Bank-V. Ah143.256
Südd. Bodencr.8 169.006
Westd. Bodncr.7 132.006
WestfLippVerb 6h 1D2.8DG

Barmer Bank
,-Märk.BBerg.

BrtHandelsQas
do.Hypoth-B.A.
do. do, B.
do. Kassenver.
Brasil. Bkf. Dt.
Braunschw.Bk.

do. Hypoth.
Brsl.0iso8.abe
do. Weotisl.f

Comm. ur Diso.
Darmstädt 8k.

ankDeutsche 8aol
Dtsoh. EffektB.
do. Hyp.-8.100
Discont.Comrn.
Dresdner Bank
Essen.Ored.-V.
GothaerGrndc
Hämbg. Hyp.-B
Hanno». Bank
Kieler Bank.

__ Königsb. Ver.B
92 00G leipz. Cred.-A.
91.30bG Lüb.Comm.-Bk.
92.300 Magdeb-Bank».
95 501« j do.Privatbank
88.500 IMeining.Hyp.B.
97.00i« !Mitteld. Bodcr
97 3014! do. Craditb.
93 250 Mülheim. Bank
97.500 iNalionalb. 1.0t.
99.600 illordd Gründer.
90,aül4i.Osnabrück. Bk.
97.08141Ostb; t.Hd.u.üw
97 OOtiU.Pr.8od. Cred.A.
97 50bGjdo.Ctr.8d.Cr80
97.50bG|do. Hyp.Akt-Bk

liaiiUktieD.
lh |124.005
fiV/1497550

153 75b
118.0014!
167.0250
126.50513
150.000
113.50-3

7h 140.000
6 105.000

104.751!
107 105
125.60b
228.25b
101.000
134.25b
169.5050
137.751,1!
152.7550
148.000
162.896t!
132.88b
,119.000
118.600

6h

12
5n
9
8h
8h
8
8
7
n
6

:60.00b
121.501!
122.000
121,2550
139.25b
87.100

.. 115.50b
ih 107.500

II5.7550
105.000
139.00 Li
118.000
143.75b
181.25b

Accumulat.Fab
A.-G.f.Mont.Ind
Alleid-Gron. P.
Allg.Elekt.-Ges ■-
AlsenPortlCem17
AngloContin. .
Anhalt. Kohlen
Aplerbeck. Bgb
Arenberg do.
Bergm. Elektr.
8erg.Mark.lnd.
Berl. Bockbr. .
do. Elekt-W,
do. Maschb.

BiolefeldMscb,
Bismarckhütte
BlumweMschF _
Bccbum.Gussst16»
BöhmBrauhaus10
Braunk.u.Brik.1
BraunschwJute

do. Kohlen
Bremer Wollk. , .
Carolineb.Oftb25
Cassel.Federst
CölnerBergw-V
Cijln-Müs.Bgw.
ConootdiaBrgb22
Consolidation ,n
Crollwitz. Pap
DossauerGas.
Dtsch.Gasglühl
do.Waff.uMun

Donnorsmarck
Dortm.UnionLC
do. Akt.-Br.
do. Union-Br
do. Vlctoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust.

lSälWsObfi

9 _
6hll07.50b

EgestorttSali.
EilenburgKat.
EintrachtBrnk.
lElberlld. Färb.
[ do. Papiort.

62.500
124.0013
199.50b
213.25b
106.20b
96.000

151.5050
70ll.00bB
254.00bG
104.000
116.001.0
173.00b
224.5050
313.0013

., 281.50143
7h 117.250

191.5050
144.5050
166.250
187.0050
236.000
219005
349.5050
218.75b
403.0950
125.0960
318.3014!
387.75b
210.500
151.5050
263.0050
240.008
286.00143
54.50b

300.008
329 008
116,750
135.5050
316.90b

. 157.60b
9h 150.750

118.500
358.2550
627.

Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
EssenerSteink.
Flensb.Schiffb.
Freund Masch.
Frister&Rossm
Gelsenk. 8rgw.
Georg Mar.Bgw

do. St.-Pr.
GermaniaDrtm.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elkt.Untr.
GladbachSpinn,
GörlitzerEisrib. -
Hagen. Gussst
HallescheMsch;
Hannov.Masch.
Harb.-Wien G.
Hark. Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
Harpener Brgb.
Hartm. Masch.
HasperEisenw.
HengstnbMsch
Herbrand Wag.
Herkul. Brauer.
HofmannWggf.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farin».
Howaldtwerke,
Ilse Bergbau
Isenb. Brauer.
Kaliw. Aschersl
KattowitzBrgb.
KielerSchloasbJ
KöhlmannStrk. ,
KönigWllb. c».
Königsborn. . .
Küpperb.&Shn.
Kyffhäuserh. .
Lapp Tiefbohr.
Lauohhamm.
Laurahütte.
Leipz. Br. Rieb.

■Leopold-Grube
>ieopoldshall ■linoonbr. Unna.

Linden.Brauer.
LouiseTiefb.PA.
Ldw. LöweiCo.
löwenbr.Dortm
Mark.Wstf.Bgw
Magdob. Gas

do. Bsrgwerl
Marionh. Kotz.
Massen.Bergb.
Mend.SSchwrt
Nahm. Koch&C.

8
20 _
36 627.80bU,Nc. -
0 lül .OObUINiederl.Kohlnw

ieuoBod.-A.-G

Nordd. Wollkm.
Obsohl. Eisb.B.
do. Eisen-Ind

Obschl. Koksw.
do. Prtl.-Cm.

Oppeln. Cem.W
Orenst&Koppel
Ottenser Eisen
Phönix, Elt. A. .
Pos Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau. - -
Rhein.Stahlwrk15
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Bratink.

do. Zuckert.
Sachs. Gussst.
Sachs ThürBrk
do. do. Pr.A

SaiineSalzung
Sangerh.Msch
Schlegel Br. .
Schics. Cemnt.
do. Zinkhütte

Schönab. Schl
Schub.&Salzer
SchuckartElekt
Schulth.Braüer
Schulz- Knaudt
Siemens Glas-
Siem. &Halsko
Spinn&S. abg.
StadtbergHütte
Steins.Hohens.
Stettin. Vulkan
Stoib. Zink-Akt
ThaleEisenhütt

do. V.-A.
Ver.Cöln-RttwP
do. MtllwHalloriUh
Victoria Fahrr.
Vogt&Wolf .
Vorwohl.Prtl.C.
Wärst.Grub. VA
Wenderoth. .
Westereg. Alk
WestfaliaCem
Westf.Drahtind
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WlckingCemnt.
WickrathLederlO
Wickül.Küpper
Wiel.&Hardtm.
WilkeGasomVA
Witten. Gussst.
Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

lS5 .0uuu
107.750G
95.50bG

146.50bG
180.001)6
179.75b
9C.5QG

168.60K6
335.006
175.00b
163.0066
117.5868
195.öOhÜ
165.0ObG
210 506
102.7566
224.006
100.00t)C
110 506

ArgoOp13. 2 -
AllgBlÖmn5
do.Lok.uSt 75
Brnsch.Str i>h
BrssI.El.B. 6
do. Strssb. 11
Cassel.Stb 4h
Elkt.Hochh3
GrBrl.Strb 8
Hmb.Packl10
doStrassb 10
HannStrV1̂
Magdb.Sti 8h
Hansa, Dp 8

2 NrddLloyd 8h
COIV.EisiBVA4

73.006Q
153.580
123.5868
104.8ub
63.50G-

160.0066
152 508
161.5066
373.000
260.0066
292.0066
103.5066
268.906
143.006
246.506
175.0066
51.506
88.75'.:
87.506

233.500
133.506
84.006
93506

232.006
173.5066
104.100
ISO
195.0Öb
12C.G0bt
94 506

197.606
200.5CG
167.006t
102.756
62.5066

134.00b
165.506
163.508
113.7566
164.506
202.9066
191.500
88.756

Obiig. iRdustr. G
* Hypothekar, siche

isellsch.
rgestellt

Allg. ElektGes. 4 95.606G
do. do.V.u.1U 4 96.20b

Dortm.UnionlQ*5 11.75b
do. do. •b ,01.90b

German.Schtf! *4 99.OObB
FKruppscheObl*4 100.106
Lauranütte. . *3V. 98.00b

do. s4 91.60b
NeooBod.Gas.4 84.00b

do. do. 3h 89.10b
Siem&Hlsk0834 95.500
do. do. knv. 3 4 96.008

Wecnse -Kurse.
AmstdRtt87. 5 169.30b
Brüss.uA.87. 6 31.3566
Christian 10 T. 6 111.70b
Kopenbg.81. 8 111.70b
London. Hl. 6 20.46550
do.. . . 3M. 6 20.24b

NewYork 4.205b
Paris . . 87. 4 81.456B
do. . . 2M. 4

Wien. 87. 6 84.908
do. . ?M. 6 83.806

Schweiz87. bX 81.158
Ital. Plätz 10 1 bX 81 408
Petersb. . 8 1. 7»

Gold, Silber, Banknoten.

Sovereignsp.Stück
N.RussGoldplQOR

:20.445b
1215.85b

Amcrikan. Noten .4.1875b
Bp'eische Noten. .
Engl'ScheBankn.IL
Franz.Bankn.IOOfr
Holland. Banknoten
Oesterr.Not 00Kr.

iBIlöiUll»®' nuco.nvivu»uuiivi.
Aachoü.Kloiübi7 u43.980 Zoll-Coup., kleine.

Russ.Noten1OORbl. 214.20b

. 81.30b

.20.485b
81.53b

169.35b
34.9550
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Das Zeichen der Pier.
Einzig berechtigte Uebrristzuug der weltberühmten Sherlock 5oimes *Romane von Eonan Doyle.

lFortsctzung.j (Nachdruck verboten.,

„Seien Sie unbesorgt," erwiderte Holmes, „ich werde nichts
weiter erzählen."

Ich nickte nur beistimmend mit dem Kopfe.
„Das ist gut! Das ist gut!" rief er. „Darf ich Ihnen ein

Glas Chianti anbieten, Fräulein Morstan, oder Apkayer? Ich
halte keinen anderen Wein. Soll ich eine Flasche öffnen? -Nein?
— Aber ich hoffe doch, daß Sie nichts gegen den Tabaksrauch
einwenden werden, gegen den balsamischen Duft des orienta¬
lischen Tabaks. Ich bin etwas aufgeregt, und meine Hula ist
ein unschätzbares Beruhigungsmittel."

Er zündete den großen Pfeifenkopf an, und der Rauch wallte
lustig durch das Rosenwasser. Wir saßen alle drei im Halb¬
kreis, das Kinn in die Hand gestützt, den Kopf vorgebeugt, wäh¬
rend der sonderbare zappelige kleine Kerl mit dem hohen glän¬
zenden Schädel unruhig in der Mitte den Dampf von sich blies.

„Als ich zuerst beschloß, Ihnen diese Mitteilung zu machen,"
hub.er an, „hätte ich Ihnen meine Adresse angeben können. Da
ich jedoch fürchtete, Sie möchten meine Bedingung unberücksich¬
tigt lassen und Leute bringen, die mir nicht angenehm wären,
schlug ich ein anderes Verfahren ein. Mein Diener Williams,
in dessen Umsicht ich vollkommenes Vertrauen setzte, sollte Sie
zuerst sehen, und wenn irgend etwas sein Mißfallen erregte, die
Sache nicht weiter verfolgen. Sie werden diese Vorsichtsmaß¬
regel: entschuldigen, aber bei meiner zurückgezogenen Lebens¬
weise und meinem, ich darf wohl sagen, verfeinerten Geschmack,
gibt es für mich nichts unästhetischeres als einen Polizisten. Ich
habe eine natürliche Abneigung gegen jede Form von rohem
Materialismus , und komme selten in Berührung mit dem großen
Hausen. Wie Sie sehen, versuche ich mir die kleine Welt, in der
ich lebe, durch die Kunst zu verschönern, kann mich wohl einen
Gönner der Künste nennen. Diese Landschaft hier - "

„EntschuldigenSie , Herr Scholto," unterbrach Fräulein
Morstan seinen Rodefluß, „aber ich bin auf Ihr Verlangen hier,
weil Sie mir etwas mitzuteilen haben. Es ist sehr spät, und ich
muß wünschen, di« Zusammenkunftso bald wie möglich zu be¬
endigen."

„Einige Zeit werden wir jedenfalls brauchen," entgegnet«
er, „denn wir müssen durchaus Bruder Bartholomäus in. Nor-
wood aufsuchen. .Wir müssen alle zusammen hingehen, um ihn
womöglich zu überrumpeln. Er ist sehr böse auf mich, weil ich
den Weg eingeschlagen habe, der mir der richtige schiem Wir ge¬
rieten gestern Abend wirklich in Streit darüber. Sie können
sich gar nicht vorstellen, was für ein schrecklicher Mensch er ist,
wenn er zornig wird."

„Wenn wir nach Norwood gehen müssen, so täten wir viel¬
leicht am besten, sogleich aufzubrechen," erlaubte ich mir zu be¬
merken.

Er lachte, daß er rot wurde bis über die, Ohren. „Wo den¬
ken Sie hin?" rief er . „Das wäre schön, wenn ich Sie ihm so
plötzlich vor die Augen brächte. Nein, zuerst müssen Sie wis¬
sen, wie Wir alle miteinander stehen. Es gibt nämlich in der

Geschichte einige Punkte, die mir selbst unbekannt sind, und ich
kann Ihnen die Tatsachen nur berichten, insoweit ich sie selber
kenne.

„Mein Vater, John Scholto, war ehemals Major in der
indischen Armee. Vdr ungefähr elf Jahren nahm er seinen
Abschied und zog sich nach Ober-Norwood zurück, wo er sich ein
Haus kaufte. Eh hatte in Indien Glück gehabt und brachte eine
ansehnliche Summe Geldes, eine große Sammlung wertvoller
Seltenheiten und eine zahlreiche eingeborene Dienerschaft mit.
So richtete er sich denn in Pondicherry-Lodge aufs prächtigste
ein und lebte mit großem Auswandc.

„Mein Zwillingsbruder Bartholomäus und ich waren seine
einzigen Kinder̂ Ich erinnerte mich noch sehr wohl, welches Auf¬
sehen das Verschwinden des Hauptmanns Morstan machte. Wir
lasen damals den Bericht in der Zeitung, und da wir wußten,
daß er ein Freund unseres Vaters gewesen war , besprachen
wir den Fall häufig in seiner Gegenwart und er pflegte sich an
unseren Vermutungen zu beteiligen, was ihm wohl zugestoßen
sein könne. Es wäre uns nie in den Sinn gekommen, daster
das ganze Geheimnis in seiner Brust verbarg, daß er der ein¬
zige Mensch war, der das Schicksal Arthur Morstans kannte.
Wir wußten indessen, daß eine dunkle, drohende Gefahr über
unserem Vater schwebte. Er war sehr ängstlich allein auszuge¬
hen und hielt zur Bewachung des Hauses immer zwei ausge¬
zeichnete Boxer in seinem Sold ; Williams, der Sie heute abend
gefahren hat, ist einer davon. Der Vater sprach sich niemals
über den Gegenstand seiner Furcht aus, aber er hatte eine»
wahren Widerwillen gegen Männer mit hölzernen Beinen. Ein¬
mal schoß er tatsächlich seinen Revolver aus einen Stelzfuß ab,
der sich nachher als ganz harmloser Hausierer erwies. Wir
mußten ihm eine große Summe bezahlen, um die Sache zu
vertuschen. Damals glaubten wir, mein Bruder und ich, dies
sei eine bloße Wunderlichkeitmeines Vaters , aber spätere Er¬
eignisse haben uns eines besseren belehrt.

„Im Anfang des Jahres 1882 erhielt der Vater einen Brief
aus Indien , der ihm einen harten Stoß gab. Er öffnete ihn
am Frühstückstisch und siel beinahe vor Schrecken in Ohnmacht.
Von dem Tage an kränkelte er bis zu seinem Tode. Ueber den
Inhalt des Briefes erfuhr« wir nichts, aber während er ihn las,
hatte ich gesehen, daß er kurz war und mit einer kritzlichcn
Hand geschrieben. Seit Jahren schon hatte der Vater an der
Milz gelitten, nun aber verschlimmerte sich sein Uebel zusehends,
und Ende April kündigte man uns eines Tages an, es sei keine
Hoffnung mehr, ihn am Leben zu erhalten, und er wünsche, unS
eine letzte Mitteilung zu machen.

„Als wir zu ihm ins Zimmer traten, saß er zwischen Kis¬
sen aufgerichtet und atmete schwer. Er beschwor uns die Tür zu
verschließen und winkte uns dann zu sich. Wir standen dicht au
beiden Seiten seines Bettes, er ergriff unsere Hände und sprach
mit vor Schmerz und Gemütsbewegung gebrochener Stimme,
Ich werde versuchen, seine eigenen Worte zu wiederholen. — .



„„Ich habe in diesem letzten Augenblicke nur e i n s, " sagte
er , „ was mich auf der Seele drückt . Etz ist das Unrecht , das ich
der Waise des armen Morstan angetan . In meiner verdamm¬
ten Geldgier , die Hauptsünde meines Lebens , habe ich ihr den
Schatz vorenthalten , der wenigstens zur Hälfte ihr zukam . Und
doch hat er mir selbst keinen Nutzen gebracht . So blind und
verrückt ist der Geiz . Das bloße Gefühl des Besitzes ist mir so
lieb gewesen , daß ich's nicht ertragen konnte , mit jemand zu
teilen . Seht jenen mit Perlen besetzten Nosenkranz neben der
Medizinslasche . Selbst von dem konnte ich nicht lassen , und
doch hatte ich ihn mit der Absicht herausgenommen , ihn ihr zu
schicken. ® »n euch, meine Söhne , soll sie den Anteil des Agra-
Schatzes erhalten , der ihr gebührt . Aber schickt ihr nichts vor
meinem Ende — auch nicht den Perlenkranz . Schon mancher
ist eben so schlimm daran gewesen wie ich, und hat sich doch
wieder erholt . Laßt mich auch erzählen , wie Morstan starb.
Er hatte seit Jahren an einem Herzübel gelitten , verbarg cs
aber vor jedermann . Ich allein wußte darum . — Als wir beide
in Indien waren , kamen wir durch eine merkwürdige Verkettung
von Umständen in den Besitz eines bedeutenden Schatzes . Ich
hatte denselben nach England herüber gebracht und Morstan kam
am Abend seiner Ankunft unmittelbar zu mir , um seine Hälfte
zu fordern . Er war vom Bahnhof zu Fuß herüber gegangen
und mein alter Lal Chowdar ließ ihn ein . Dieser treue Diener
ist jetzt tot . Morstan und ich waren verschiedener Meinung
über die Teilung des Schatzes , es kam zu hitzigen Worten und
Morstan sprang zornig vom Stuhl auf : plötzlich preßte er je¬
doch die Hand in die Seite , ward aschbleich und fiel rücklings zu
Boden , wobei er mit dem Kopf gegen die Ecke des eisernen Schatz¬
kastens stieß . Als ich mich über ihn beugte , sah ich zu meinem
Entsetzen , daß er tot war . —

„Lange saß ich ratlos da : ich wußte nicht , was ich tun
sollta Mein erster Antrieb war natürlich , nach Hilfe zu rufen,
aber zugleich ward mir klar , daß man mich höchstwahrscheinlich
für Mvrstaus Mörder halten werde . Sein Tod im Augenblick
des Streits und die Wunde an seinem Kopf , würden mich schwer
verdächtigen . Fand eine gerichtliche Untersuchung statt , so muß¬
ten zudem in Bezug auf den Schatz Tatsachen aus Licht kommen,
welche geheim zu halten mir besonders am Herzen lag . Morstan
hatte mir gesagt , daß keine Menscheuseele wisse , wohin er ge¬
gangen sei. So schien es nicht unmöglich , was geschehen war,
vor aller Welt zu verbergen.

„ „Noch wälzte ich die Sache in Gedanken hin und her , als
ich ausblickend , meinen Diener Lal Chowdar in der Tür stehen
sah . Er kam hereingeschlichen und riegelte hinter sich zu . „Habt
keine Angst , Sahib, " sagte er . „Es soll niemand erfahren , daß
Ihr ihn erschlagen habt . Wir wollen ihn beiseite schaffen und
dann kräht kein Hahn danach ." „Ich habe ihn nicht getötet, " rief,
ich. Aber Lal Chowdar schüttelte nur lächelnd den Kops.

„„Ich habe alles gehört , Sahib, " sagte er . „Ich hörte euch
streiten und ich hörte den Fall . Aber mein Mund ist stumm.
Das ganze Haus schläft . Wir wollen ihn zusammen fortschaffen,"
— das reichte hin , mich zum Entschluß zu bringen . Wenn mein
eigener Diener nicht an meine Unschuld glauben konnte , wie
durfte ich hoffen , mich vor den zwölf Geschworenen im Gerichts¬
hof nnüß zu breumen ? — Wir brachten die Leiche in der Nacht
beiseite , Lal Chowdar und ich. In wenigen Tagen waren die
Londoner Zeitungen voll von dem geheimnisvollen Verschwin¬
den des Hauptmanns Morstan , aber mich traf kein Verdacht.
Ihr werdet einsehen , daß ich bei dem ganzen Vorgang kaum zu
tadeln bin . Mich drückt allein die Schuld , daß wir nicht nur
die Leiche verbargen , sondern auch den Schatz , und daß ich von
Morstans Anteil eben so wenig lassen konnte , wie von meinem
eigenen . Eure Pflicht soll es sein , Ersatz zu leisten . Beugt euch
nieder zu meinem Munde , der Schatz ist versteckt in — —.? " Cr
stockte und urplötzlich kam eine furchtbare Verwandlung über ihn.
Seine Augen starrten wild , er fuhr mit den krampfhaft geball¬
ten Händen in der Luft umher und kreischte in gräßlicher Todes¬
angst : „Laßt ihn nicht herein — um Christiwillen , laßt ihn nicht
herein !" Rasch wandten wir uns nach dem Fenster um , an dem
sein entsetzter Blick haftete und sahen ein Gesicht gegen die
Scheiben gepreßt , das aus der Dunkelheit zu uns hereinfchante.
Es war ein bärtiges , behaartes Gesicht mit wildm , grausamen
Angen : Haß und Bosheit im Ausdruck . Wir stürzten ans Fen¬
ster , mein Bruder und ich, aber der Mann - war fortz Als wir
zu meinem Bater zurückkehrten — war sein Kopf in die Kissen
gesunken und sein Puls hatte anfgehört zu schlagen . —

„Wir durchsuchten während der Nacht den Garten , aber cs
war keine Spur des Eindringlings zu entdecken , nur gerade
unter dem Fenster fand sich der Abdruck eines Fußes im Blu¬
menbeet . Ohne diesen schlagenden Beweis hätten wir glauben
können , das wilde grimmige Gesicht am Fenster sei nur eine
Ausgeburt unserer Einbildungskraft gewesen . Bald sollten wir
jedoch die Gewißheit erfahren , daß wir rings von Spähern um¬

geben waren . Am Morgen fand man meines Vaters Zimmer¬
fenster offenstehen und -alle Schränke und Kästen burchwühlt . Aul
seiner Brust aber war ein Papierfetzen befestigt , auf welchem
mit kritzlicher Hand die Worte geschrieben standen : „Das Ze i-
chen der Vier " . Was das zu bedeuten hatte , oder wer unser
heimlicher Besuch war , haben wir nie erfahren . Wir vermißten
nichts von meines Gäters Eigentum , obgleich alles durcheinander
geworfen war . Natürlich brachten wir dieses seltsame Ereignis
mit der Angst in Verbindung , welche meinen Vater bei Lebzeiten
verfolgt hatte , aber es ist uns noch heute ein vollständiges Rät-

Dhäddäus Schölte schwieg , zündete seine Huka wieder an
und dampfte einige Augenblicke gedankenvoll vor sich hin . Wir
hatten alle in regungsloser Spannung seiner seltsamen Erzäh¬
lung zugehört . Bei dem kurzen Bericht über ihres Vaters Tod
war Fräulein Morstan leichenblaß geworden und schien einer
Ohnmacht nahe : doch faßte sie sich glücklicherweise bald wieder.
Sherlock Holmes lehnte ganz in Gedanken versunken -, mit ze-
schlosseneu Augen in seinem Stuhl . Erst heute morgen hatte er
noch bitterlich über die Alltäglichkeit des Lebens geklagt : hier
fand er nun ein Problem , dessen Lösung all seinen Scharfsinn
in Anspruch nahm.

Mit ersichtlichem Stolz über den Eindruck , den feine Ge¬
schichte gemacht hatte , blickte uns S -Holto der Reihe nach an,
tat einige Züge aus der Rieseupseise und nahm dann seinen
Bericht wieder auf . ,/ § ie können sich denken , wie aufgeregt wir
über den Schatz waren , von dem der Vater gesprochen hatte.
Monatelang gruben und forschten wir täglich überall im Garten
danach , aber immer vergebens . Wir hätten rasend werden mögen,
daß er gestorben - war , ohne uns das Der steck zu offenbaren , ob¬
gleich ihm das Wort schon auf den Lippen schwebte . Die köst¬
lichen Perlen des Rosenkranzes ließen au die Pracht der
übrigen Reichtümer schließen , zu denen er gehört hatte . Ueber
diesen Rosenkranz hatte ich mit meinem Bruder Bartholomäus
einen kleinen Wortwechsel . Die Perlen waren augenscheinlich
von großem Wert und -er war abgeneigt , sie herzugeben , denr,
unter uns gesagt , neigt mein Bruder selbst ein wenig zu dem
Fehler meines Vaters . Auch fürchtete er den Rosenkranz fort-
zugeben , weil er meinte , es würde daraus ein Geschwätz ent¬
stehen , das uns schließlich Verlegenheiten bereiten könnte . Mit
vieler Mühe setzte ich endlich durch , daß ich mir Fräulein Mor-
staus Adresse verschaffen durfte , um ihr von Zeit zu Zeit eine ab¬
gelöste Perle zu schicken, damit sie wenigstens niemals in Not
geraten möchte ."

„Das war sehr gut von Ihnen, " rief Sherlock Holmes eifrig.
„Es beweist Ihre freundliche Gesinnung ." Der kleine Mann
machte eine abweisende Gebärde.

„Wir waren ihre Pfleger, " sagte er , „so wenigstens sah ich
es am Bruder Bartholomäus betrachtete es freilich iu ganz
anderem Lichte . Wir besaßen ohnehin ein beträchtliches Ver¬
mögen : ich hatte kein Berlangeu nach mehr . Auch schien- cs mir
höchst verwerflich , eine junge Dame auf so gemeine Weise zu
übervorteilen . Da mein Bruder jedoch bei seiner abweichenden
Meinung verharrte , hielt ich es zuletzt für das beste , mir eine
besondere Wohnung eiuzurichten . Ich verließ Pondich :rry °Lodge
und nahm den alten Khitmutgar und Williams mit . Gestern
erfuhr ich indessen , daß ein Ereignis von größter Wichtigkeit
eingetreten sei. Der Schatz ist entdeckt worden . Ich schrieb
sogleich an Fräulein Morstan wegen dieser Zusamenkunft , und
wir brauchen jetzt nur noch nach Norwood hinauZKusahren und
unseren Anteil « zu fordern . Ich habe Bruder Bartholomäus
bereits gestern Abend meine Ansicht auseinandergesetzt Er er¬
wartet unfern Besuch , wenn wir ihm auch schwerlich willkommen
sein werden ."

Thaddäus Scholto war zu Ende und saß mit nur uh -g
zuckenden Mienen in seinem weichen Lehnsessel . Wir blieben
alle eine Weile stumm .vor Ueberraschung über die neue Wen¬
dung , welche die geheimnisvolle Angelegenheit genommen hatte,
bis Holmes endlich auffprang.

„Sie haben richtig gehandelt , mein Herr , von Anfang bis
zu Ende, " rief er . „Vielleicht werden wir imstande sein , uns
Ihnen erkenntlich zu erweisen , indem wir aufzuklären versuchen,
was bis - jetzt noch dunkel ist . Lassen Sie uns nun aber auch
ohne allen Aufschub aus Werk gehen ."

Unser neuer Bekannter rollte den Schlauch seiner Huka sehr
sorgfältig auf , holte daun hinter einem Vorhang seinen langen,
gefütterten Ueberzieher mit Kragen und Aufschlägen -von Astra¬
chan hervor , den er trotz der drückend warmen Nacht fest zu-
knöpste . Eine Kappe von Kaninchenfell mit Ohrenklappen vol¬
lendete seinen Anzug , so daß nichts von ihm sichtbar war , als
das spitze, bewegliche Gesicht ._ (Fortsetzung folgt .s

Auflösung des Näthfels aus gestriger Nummer:
Ein spätes Glück ist wie Sonnenschein im Früh -lings -wetter,

man genießt es doppelt.
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Mark Twains Nachwuchs . In der «Notth American
Review", in der Auszüge aus Mark Twains Selbstbiographie
veröffentlicht wurden , gab der große Humorist eine köstliche
Biographie wieder, die seine kleine Tochter Susi von ihm
verfaßte . Diese Blätter beginnen mit dem Jahre 1885, zu
einer Zeit, da Mark Twain im fünfzigsten Jahre stand und
sein Töchterchen im vierzehnten . Sie schrieb diese Bio-
graphie zur Nachtzeit, heimlich, in ihrem Schlafzimmer und
hielt sie sorgsam verborgen , bis sie eines Tages dem Vater
doch in die , Hände fiel und gelesen' ward . Die Geschichte
fängt an : „Wir sind eine sehr glückliche Familie . Wir be¬
stehen aus Papa , Mama , Jean , Klara und mir . Es ist
Papa , über den ich schreibe, und ich habe keine Sorge,
daß ich nichts über ihn zu sagen haben werde, denn er
ist ein sehr merkwürdiger Charakter ." An anderer Stelle
schreibt die kleine Biograph in : „Papa hat eine sehr gute
Figur — kurz : er ist ein sehr gutaussehender Mann . Sein
AeußereS ist überhaupt vollkommen, ausgenommen , daß seine
Zähne nicht besonders sind. Sein Teint ist sehr rein , und
er trägt keinen Bart . Er ist ein guter Mensch, und ist sehr
drollig . Er hat gute Laune, aber das haben wir alle
in der Familie . Er ist der liebenswerteste Mann , den ich
je gesehen, oder zu sehen hoffe — und dabei, ach, so zer¬
streut ! Er erzählt sehr schöne Geschichten. Klara und ich
pflegten auf beiden Seiten seines Sessels zu sitzen und zuzu¬
hören , während er uns Geschichten erzählte über die Bilder
an den Wänden. Papa, " fügt die Kleine hinzu, „gebraucht
sehr starke Ausdrücke; aber ich habe so eine Idee , als ob sie
noch lange nicht so stark sind, wie damals , als er Mama;
erst heiratete,"

Ueber die Franzosen als Biertrinker sind einem
Bericht des amerikanischen Konsulats in Paris folgende inter¬
essante Mitteilungen entnehmen: Ueberraschend ist vor allem
die Tatsache, dag der Verbrauch an Absinth dauernd im Rück¬
gang sich befindet, während der Konsum von Bier innerhalb der
letzten fünf Jahre sich um niehr denn 40 Prozent gehoben und im
Jahre 1906 die respektable Höhe von 14 393 646 Hektoliter
erreicht hat. . Dieses Resultat," heißt es in dem Bericht, . wird
schwerlich überraschen, wenn man beobachtet, mit welcher
Schnelligkeit in Paris die Merhäuser und die Cafs-Restaurants
sich vermehren, ln denen Bier ausgeschenktwird. Ein großer
Teil des Bieres wird (angeblich) von Pilsen und München be¬
zogen. Die großen deutschen Brauereien haben in Parts ihre
Agenturen, von denen ihr Bier an die Kleinhändler abgegeben
wird. Den Konsumenten aber werden hierdurch hohe Preise
aufgezwungen, denn es besteht ein Importzoll auf im Ausland
gebrautes Bier ; unter der Anregung dieses Schutzes hat die
französische Branereiindustrie einen bemerkenswerten Aufschwung
genommen, sowohl was die Menge des gebrauten Bieres, als
auch dessenQualität betrifft. Es sind übrigens keine Anzeichen dafür
vorhanden, daß der wachsende Bicrverbrnuch eine Abschwächilng
des Wein- und Obstweingcschäfles nach sich zöge; aber ein
ermutigendes Moment liegt in der Taisache, daß der Absinth,
die weitaus verderblichste Form des Aikoholgenusses, weniger
getrunken wird. Der Rückgang ist hier zwar langsam, aber steiig.
Die Statistik ergibt, daß im Jahre 1904 2l 283 v00 Liter Absinth
getrunken wurden. Im Jahre 1905 fiel der Verbrauch auf
20 691000 Liter. Die Abstnthgefahr ist freilich immer noch
die größte Gefahr für die Gesundheit des französischen Volkes.
Aber die Statistik lehrt doch, daß das Laster seinen Höchsivunk»
bereits überschritten hat."&

Wo wächst der Wein wild ? Dies ist eine Frage, di«
selbst ein Botaniker kaum beantworten kann. Wir meinen
natürlich nicht den wilden Wein, der als Schlingpflanze
an Häusern und Veranden wächst, sondern die echte, wilde
Weinranke, wie sie ursprünglich von der Natur geschaffen
war . In Fachkreisen war man lange der Meinung , daß
der wirkliche wilde Wein in Europa nur in Rumänien
und den ungarischen Grenzdistrikten vorkommt. Diese An-
sicht ist dadurch widerlegt , daß jetzt festgestellt ist, daß die
Weinranke in verschiedenen Gegenden Frankreichs wild wächst
und das an Stellen , wo eine Arbeit von Menschenhand
unmöglich stattgefunden haben kann. Dies gilt in erster

-Linie von den Wäldern in Bearn (Südfrankreich ), dessen
Bergabhänge eine üppige , sich durch einen Reichtum an
Schlingpflanzen auszeichnende Vegetation aufweisen . Diese
hängen in großen Girlanden von den Zweigen der Bäume
herab , krieche» an der Erde entlang , versperren dem
Wanderer den Weg und schlingen sich um seine Beine,
kurz und gut , mau sollte glauben , daß mau in einen
tropischen Urwald versetzt ist. Außer einer Menge anderer
Gewächse der verschiedensten Art findet man hier auch die
wirkliche ursprüngliche Weinranke mit schmalen Blättern und
kleinen Trauben , dieselbe, von der der veredelte Weinstock
stammt . Es ist dasselbe Gewächs, das in einem passenden
Klimcrmnd unter guter Pflege die herrlichsten Weine hervor¬
bringt . Diese wilden Weinranken, die in den dichtesten
Wäldern wachsen, wo der Friede nur durch das Wildschwein
und wilde Tauben gestört wird, tauchen meilenweit von
aller Kultur auf und verdanken ihr Dasein sicherlich nicht
der menschlichen Arbeit . Höchstens können sie von Vögeln
ausgesäet und dann verwildert sein. Aber selbst dies ist
sehr unwahrscheinlich. Man kann mit ziemlicher Sicherheit
behaupten , daß die Vorgängerin unserer Weinranke in
ursprünglicher Form heute noch im westlichen Europa zu
finden ist,

Ter Otter gehört zu denjenigen Tieren, die infolge des
hohen Wertes ihres Felles nur zu leicht der Gefahr der volle»
Ausrottung ausgcsctzt sind. Man hat vielfach den Vorschlag
gemacht, ihnen auf einer oder niehrerer der alöutischen Inseln
eine Freistätte zu gewähren, int Ernst ist aber nie eiwas daraus
geworden. Vor einigen Jahren haben nun die Russen an ein¬
zelnen Punkten, u. a. auf den Komuiandorsky-Jnseln int Bcrlnas-
meer SchonversNche gemacht. So ist ein großer Teil einer
dieser Inseln abgesperrt worden. In der Jahreszeit , in der eine
Verfolgung des Otters zu befürchten ist, wird hier von dazu
bestimmtenr Boot ein eigener, streng organisierter Wachtdienst
geübt. Der ursprüngliche Olternbkstcmd betrug 30—40 Stück
und dieser hat im Lause weniger Jahre einen derartigen Zuwachs
erfahren, daß schon jetzt jährlich mehrere hundert gut ausgewachsene
männliche Tiere erlegt werden dürfen. Weibchen und Junge
werden geschont. Es wird nur an einem Tage im Jahre gejagt.
Dann wird die ganze Küste durch Netze nbgesperrt, um ein
Entweichen ins offene Meer zu verhindern. Die Tiere werden
durch Kculcnschlag gctöiet und die Kadaver, um die Zurück-
bleibendeir möglichst wenig scheu zu machen, schnell entfernt. Da
jährlich mir einmal gejagt wird, sind die Ottern für gewöhnlich
ganz zahm und suhlen sich bei der Fürsorge, die man ihnen
angedeiheit läßt, sehr wohl. Ohne Frage wird dies Schonungs-
shstcm sich mit der Zeit bezahlt machen. Man darf nicht ver¬
gessen, daß ein schönes Otterfell einen Preis bis zu 5000 Mark
erzielt.

&



iWWW

Bilder von den §cknee- und Eisbahnen.

Bom Wintersport.

Mit starkem Frost und reichlichem Schneefall in den Ber¬
gen hat der Winter unmittelbar nach der Sonnenwende des
Dezembers allenthalben seinen Einzug gehalten, und der Win¬
tersport. der jüngste Zweig der Mode unserer Tage, ist wieder
in sein Recht getreten. In den Alpen ist es besonders der
Bobsleigh-Sport , der speziell in St . Moritz eifrig betrieben
wird. Auf den glatten Bahnen der Engadiner Berge geht es
in sausender Fahrt frisch zu Tal . In ähnlicher Weise wird
die Schlittenfahrt in Norwegen auf dem sogenannten Kjaelke

betrieben. Auf den größeren Wasserflächen in der Ebene da¬
gegen, die jetzt mit einer hinreichend starken Eisdecke bedeckt finb,
blüht der Segelschlittensport, der mit seinem sommerlichen Bru¬
der, dem Segelsport, manches gemeinsam hat und sicherlich eben¬
soviel Geschicklichkeit und Umsicht erfordert wie dieser. Auch dem
Hockeysziel, das im Sommer auf allen grünen Rasen gespielt
wird, kann auf dem Eise vbgelegen werden,. Hierzu genügen schon
die kleineren, künstlichen Eisbahnen, die sich in den Städten al¬
lenthalben finden. _ _ _

Marmorwerk Wiesbaden G. m. b. H.
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